
enry Ordbeaux und die erneuerung
der franzöſiſchen Familie

m Gottesgericht des Krieges iſt offenbar geworden, wie gewiſſe er
Mark eines Volkes zehren, ſo daß in der Not ſeine ra verſiegt

und ＋2 zuſammenbricht. Aber mit tiefſter Beſchämung en wir bekennen:
Wir aben *2 geſchehen aſſen, daß eben jene Laſter in bedenklichem rade
auch in unſer Volk eingeſchle daß auch bei uns die Ehe entwei und

ihren Kinderſegen ebracht wurde Unſereu Unſere große Schu
So autete die ergreifende age des eu  en Epiſkopats Iim gemein⸗

ſamen Hirtenbrie Weihnachten 1914 Mit eiligem rn rief zur Ab⸗
wehr des Todfeindes auf. der auf beiden Seiten der ron die Volkskraft
m ihrem Ke  im, m der Familie, edroht Die hoheprieſterlichen orte
ſcheuen ich, ihn nennen In ihm vberbündet ſich alles, was nach dem
Apoſtel „nicht ſoll enannt werden, wie ＋ eiligen iemt“ Eph 5, 3
ie der Name des Geiſtes bon Geraſa, iſt ſein Name Legion.

Das Schickſal der Familie erfüllt auch ernſte außerkirchliche Kreiſe mit
wachſender orge Unſere große, furchtbare Zeit hat wie keine rühere
argetan, welch ungemeſſene eben Uund ſittlicher r in der
Familie bereitliegen m  en, das Volksganze bewahren. In ihr
wurzelt die Hoffnung auf Erhaltung und Mehrung bon Volk und Vater⸗
land, auf icherung nach außen, inigung Uund Veredlung nach innen.
Darum rheben ſich immer mehr Stimmen die ihr rohende Ge⸗
rdung Jüngſt ſchrieb der oſtocker Profeſſor Ehrenberg in ſeiner
Schrift „Die Familie in ihrer Bedeutung für das Volkslehen“

„Aus Heimat und Familie ſtammen die ſtärkſten eu  en Vo  rd Aus
ihnen ſtammen noch immer die Arkſten inneren Erlebniſſe. Auch die andern
d des Vo

eben⸗ eligion, aat, eru ſie können auf die Volks⸗
eele nur wirken durch Vermittlung von Heimat und Familie, können nUur wirken,
ſoweit leſe ihre alte zeugende ra ſich noch rhalten aben iel Schaden
iſt hier ſchon ehe Familie und Heimat aben zu viel ra verloren
Der rieg hat Auns (ihre) Bedeutung wieder im ellſten Licht offenbart, aber auch
ihre Schwächen Die Familie als gefährdete Verbrauchswirtſchaft, die Heimat als
Grundlage der iedlung, als unerſetzliches ittel der Ernährung das ſind
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die ächſten tele Aber eit arüber hinaus chauen wir auf 4*  eres, auf
Hebung der Geburtenzahl und der Volksgeſundheit, auf 1  e Veredlung und
echte Bildung, auf ärkung des Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit.“

leſe Mahnungen erhalten die tärkſte Bekräftigung aus dem Land,
das Unter dem Uuns drohenden Hbel ſchwerſten gelitten hat Auch In
Frankreich, wo man ſeit langem angſtvoll nach Rettung au  aut, hat man
in der Erneuerung des Heimat⸗ und Familiengedankens das notwendige
Ziel allgemeiner Anſtrengung rkannt ange, bevor die Kriegsnot die
ung der Volkskraft bis in ihre Quellen aufdeckte, hat der beredteſte
Anwalt der rettenden Beſtrebungen, enr ordeaux, in ſeiner Heimat den
Ehrennamen eines Verteidigers der Familie erhalten Weil ſeine een
dichteriſch er  Lt, dringen ſie auch in Kreiſe, die ſich einer unmittelbaren
ittlich-religiöſen Einwirkung ver  ießen Seine Romane ſind m 50, 70,
90, alle zuſammen m eit über 300 uflagen in die Welt
Gewiß eine reiche Ausſaat, und eS iſt guter Samen.

enr ordeaux wurde 1870 V Thonon ſavoyiſchen Geſtade des
Genfer ees geboren. Von den blauen Fluten, über die das en
auf grüner Terraſſe Uund bon der Alpenlan  af auf deren Saum
e3 ruht, zog die tlebe ſeiner Heimat für immer in die eele

Knaben Aber noch tiefer enkten ſich in ſein Herz die undr. des
geſunden, chriſtlichen Bolks⸗ und Familienlebens, das ſeine Jugend umfing
und im Hauſe ſeines Vaters, eines Anwalts bon em 1⁰ und Korn,
ſeinem el das Gepräge gab Ein Hauch warm en Lebens geht bon den
Familienbildern in ſeinen erken aus Man fü zeig Uuns Züge
und Geſtalten, die ihm euer ſind

ordeaux ſtudierte die m Paris und war einige Rechts⸗
eiſtan bei der Bahngeſellſchaft der Linie Paris-Lyon-Mittelmeer. Die
Anhänglichkeit die Heimat führte ihn jedo 1897 nach Thonon zur

＋ ſich als Anwalt niederließ eit 1901 widmete ETr ſich
lich literariſcher Tätigkeit Und ſiedelte nach ari über Die Sommer⸗
monate verbrachte aber regelmäßig in Savoyen, wo den Tbeiten
Uund Intereſſen des Volkes regſten Anteil nahm. Die lebe zur Heimat und
der Zauber eines reinen, geordneten Familienlebens aben ordeaux m

So chon 1910 V den Htudes von Ferchat Er hat ſeine Ausführungen
3 dem Buch erweitert: Le de la amille française, EHSSai Sur œeuvre de

Bordeaux (Paris 1912, Plon-NoCurrit. VV. 3.50) Es werden eshalb hier
hau die päteren erte von Bordeaux berückſichtigt.
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ihren rei ebannt, ihm darin aber auch eine hohe Aufgabe und das
Geheimnis ſeines Genies enthüllt.

chon die erſten riften, riti Studien, wie Ames 1I1lErRes
(1894), Les Ecrivains et les (1900), Pélerinages littéraires
(1901), offenbaren ſeine Geiſtesrichtung. Der junge ritiker etunde ein
eines künſtleriſche mpfinden, ſucht aber bor allem den inneren Wert
ede Buch iſt für ihn die Berührung mit einer eele nbeirr durch
den Dünkel des materialiſtiſchen Artiſtentums ſie m der Unabhängig⸗
keitserklärung des l'art POUr art nur eine Erniedrigung der un Der
nftige Romanſchriftſteller chreibt: „Der Roman iſt mehr als ein Werk
der un Die Auffaſſung vom eben, die eL zUr Darſtellung bringt,
erlei ihm 1.  e Bedeutung.“ Auch im Roman darf das eben nicht
in Gefühlserregung und enu aufgehen Die Bedeutung des Lebens ieg
UN Arbeiten bon dauerndem Wert, m der Hingabe iele, die uns über⸗

und unſer Daſein au  en „Dazu bedarf ＋2 nicht vieler Ereig⸗
niſſe; die einfache, tägliche Pflichterfüllung genügt, es reich und ſchön
geſtalten.“

Als er Aufgabe des Romans betrachtet ＋2 ordeaux, die errſcha
der über das Vergnügen berkünden Uund die Seelen tärken,
die eigenen Wünſche den öheren Anforderungen der Gemeinſchaft, unächſt
der Familie, Uunterzuordnen. Die Familie iſt der Nährboden aller men
en ra und ＋ Dieſen edanten bringt der Dichter oft über⸗
raſchend zum Ausdruck In den Paysages 10  ues ＋ uns

ein und rid, aber zum Abſchied mn den Jura bor das Vaterhaus
Aſteur me Marmorplatte der Mauer verkündet ein Wort der
dankbaren tebe des großen Gelehrten und die Wichtigkeit der Familie für
ein wertvolles eben 7 O mein ater, meine Utter, eUre Dahingeſchiedene,
die ihr ſo beſcheiden m dieſem Häuschen ewohnt habt, euch verdanke
ich alles 6

Im re 1900 veröffentlichte ordeaux ſeinen erſten Roman, Le
PAVS nata ami begann ſein Lebenswerk. Jede ſeiner Dichtungen,
die ſich nun Jahr für Jahr folgen, iſt ein Beitrag zur Erneuerung der
Familie Er deckt ihren für viele ver  ollenen Reichtum Glück, aber
auch die Schäden auf, die ſie zerſetzen ockerung des Ehebandes, era  2
würdigung des erſten Zweckes der Ehe, bor M  e  0 und Utter⸗
ſorgen, ſe

xü

tiger Individualismus bei Eltern und Kindern, ei
gültigkeit für die Gemeinſcha und die Ehre der Familie, ihr Ufgeben
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durch an  u das ſind einige der Beſtrebungen, der Verfechter
der angeſtammten Si  El nicht üde ird bekämpfen Dieſer In
halt macht 2 elbſtverſtändlich, daß nicht alle ſeine Romane auch er
für die Jugend ſind Daß aber der 1  1  e Zweck und der Idealismus
des Autors weder die künſtleriſche Geſtaltung noch den Wirklichkeitsfinn
beeinträ  igen hat die Kritik allgemein anerkannt Die ranzöſiſche Aka⸗
demie hat chon La Peur de VIVTe, ſeiner erſten Romane der ereits
ſein ganzes Q zum Ausdruck bringt preisgekrönt Seine literariſche
igenar ird der Einleitung zur eu  en Überſetzung ſeines neueſten
Romans, La maison 1, treffend aufgezeigt Drei Grundakkorde durch⸗
klingen des Dichters großes Lied auf die Familie Familienſinn, Sitt⸗
lichkeit, eligion.

„Mir ſcheint enn irgendein and Romane aneinanderknüpft
iſt * der Familienſinn F So Urteilt ordeaux ſelbſt der Vorrede
m ſeiner ngſten Romane, La SuUT les PAS Die Abnahme des
Familienſinns bis zur Entfremdung, der Schmerz über das Auseinander⸗
ſtreben bis zur Entwurzelung aus dem Heimatboden gab ihm den erſten
Roman ein, Le DAyS alda.

Nach zehn Jahren vergeudeter rd ehr Lucien Halande bon ari
nach Savoyen zurü Uund muß ſich agen

Mein von der atur vorgezeichnetes eben war hier Hier konnte bon
allen eſchätzt und eliebt dem Namen den aH Achtung und lebe be⸗
wahren und die ſegensreiche Tätigkeit der Meinen aufnehmen und fortſetzen
Nach em rau und ohne Streberei de. ich der Berater meiner Heimat
Die e. Familie Ring Um Ring, bon Geſchle zu
gefügt habe zerbrochen meimnen Poſten verlaſſen

Der Irrweg der Freiheit. Roman von Bordeaux. Genehmigte Uber⸗
tragung von Kerner. Köln (o 35, Bachem 4.—; geb iſt erne
der ſeltenen guten Überſetzungen aus dem Franzöſiſchen, die auch der edlen, natür⸗
lichen Einfa  eit und wo  Uenden me der Sprache des Autors gerecht wird.
Auch dieſer jüngſte Roman von Bordeaux hat einne große Wirkung und Verbreitung
erzielt Das Bedauern, welches dem Überſetzer gekommen iſt, als den Titel
ändern müſſen glaubte, ird man teilen. Trotz des nicht ganz gleichen ach⸗
gebrau würde der tte. Das Haus“ Inhalt und Idee des klarer
geben als der neuge denn das Haus ſeiner eigentlichen und übertragenen
Bedeutung und ſeiner Einwirkung auf die Bewohner erſcheint Vordergrun

Die mehr freie Übertragung des ſchönen Romans der den Lebensmut verkündet
La Peur de „Furch vor dem Leben“ von Joh Berg, erſchien
gleichen Verlag Dritte Auflage 3.— geb 4.50
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Der ahlſieg eines hergelaufenen politiſchen wů  er läßt Lucien
ollends empfinden, wie ſehr ſich auf dem Pariſer Pflaſter weggeworfen
hat, während eine und Zierde der Bevölkerung werden
önnen, mit der durch ſeine Familie verwachſen und ertrau ar.

ordeaux zeig dem Eeſer die Familie dort, ſie tüchtigſten
weiß, in der Provinz, m der Heimat. Hier er, der an

egegnen, die Anhänglichkeit die Familie  ur alle ande, die ihre
Glieder mit Haus und olle, mit der atur Und der geſchichtlichen Ver
gangenheit verknüpfen. Er enn dieſe ſegensreichen ande bis aufs e
Seine lebe Heimat Und Familie hat ſie erüber und hinüber ewoben.
Darum bildet Savoyen nicht nur den Hintergrun oder den en
Rahmen zum Familienbild Immer wieder flicht die Heimatliebe ein ge
winnendes Wort in die Erzählung, ein friſches in den ranz, der
Eltern Uund Kinder umſchlingt. Mit Freude auſchen wir dieſer rauten
iebe, enn ſie aus blühenden Feldern ge bom Bergbach und bon den
Firnen ruft, enn ſie den rankenden Efeu von den ſteinernen Zeugen eLr
L Uund un hebt oder in Bayard, dem Ritter ohne Urcht und Tadel,
und Iim ranz bon ale begeiſtert die ſavoyiſche Volksſeele zeig

„Es iſt nicht gleichgültig, ob man ſeine Jugend mit en Bäumen dber⸗
ebt chreibt der Dichter einmal. Seine Perſonen erfahren den 9e
Unden, ſtärkenden Einfluß, den der Verkehr mit der atUuUr und die reine,
ſtimmungsvolle reude ihr auf die Familie ausüben. Wie eine ie
des Feldes iſt aymonde, die Heldin m La robe de laine, bei ihren
Eltern aufgeblüht Ihr junger ſpri ihr bon den Freuden, die ſie
in der Hauptſtadt erwarten. Aber ehmütig betrachtet ſie die en und
Ahorne und entgegnet: „Hier bin ich glücklich geweſen, hier halfen mir
meine Bäume.“ nen lächelt ſie noch zu, als ſie etrogen Und dem Tode
nahe zurückkehrt.

Baum, der ſeine Krone zum Himmel gt, eil ETL ſich mit ſtarken
Wurzeln die ammert, rblickt ordeaux den egen der oden
ſtändigkeit. Auch die Familie nde nUur bleibendem andor ihr volles
edeihen. Der mächtige Baum mit ſeinen Aſten und Wurzeln iſt aber
ugleich das ausdrucksbolle Bild des Zuſammenwirkens aller Lebenskräfte
Der Individualismus zerſtör den Zuſammenhang und das eben in der
Familie Und gibt mit ihrem Geiſt auch ihre höchſten Güter rei aurice
Roquevillar wurde eS daheim enge Er ſeine eigenen Wege
gehen Er hat Familie und Heimat erlaſſen und iſt der Sklave eilner
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ſchuldvollen Leidenſchaft geworden. Die Frau, die ihn in ari er  rt,
beſiegt ſeinen letzten Widerſtand mit dem niſchen Wort „Sei wie dein
Papa ein großer Mann in einer leinen Stadt.“ Bei der mit ihm
hat ſie den Betrag ihrer Mitgift mitgenommen. Der Verdacht fällt auf
Maurice, Und da er das Weib nicht erraten will, verklagt ihn der be⸗
rogene Mann als ieh Ein furchtbarer ag für die alte, hochangeſehene
Juriſtenfamilie der Roquevillard von ambéry. Keiner ihn wie der
ater. Um den ohn und die Ehre der Familie retten, will ELr die
Summe erlegen, amit die age zurückgezogen wird. Aber dann muß
das Familiengu ertau werden! In chweren Gedanken durchſchreitet
den und gelangt auf der Anhöhe 5 einer Eiche, die beim Holzſchlag
verſchont le.

Wie einen Freund, egte eLr te Hand den Baum, deſſen Anziehungs⸗
ra ihn bis da hinauf eführt atte, und eLr bewunderte ſeine ſtolze1
Du biſt wie er, du haſt deine enoſſen allen und ſtehſt allein
und nachdenkend lehnte eLr ſich das umnnbi der Stärke

Wird ſeine Familie jetzt im Urm 1 der Einheit der Eiche
gleichen? Er beruft einen Familienra

„Rettet Maurice“, Tte fort ſeine Schweſter, ſie, deren Hoffnung auf
Lebensglück rückſichtslo geknickt hat „Zaudert nicht, enn ihr den Verkauf
des Ute für n  10 erachtet. Jedenfalls nehmt meinen Antei Aber der
Neffe entgegnet: „Die Familienbande aben aufgehört, Unehre für alle nach ſich
zu ziehen, enn einer eder für ſich! Das iſt die neue Loſung Niemand
iſt gehalten, die Schulden eines andern zu ezahlen, Are es auch ſein ater,
ſein Bruder oder ſein Sohn Das Geld, das ich verdiene, iſt eim Ebenſo

Um ſeine Weigerung zuiſt, was ich Gutes oder e. tue, meine Sache.“
beſchönigen, fügt bei „Das Erbgut iſt heilig, aran ruhr man nicht.“

Das hat ſich der ater noch öfter geſagt, aber erhobenen Hauptes
antwortet

„Über dem Familienbeſitz das moraliſche Erbe. Nicht das Erbgut macht
Le Familie aus ird ſie daraus verdrängt, kann ſie wieder erwerben.
Wenn ſie aber ihre Überlieferungen, reu und Glauben, ihr Gemeinſchaftsgefühl
und ihre Ehre eingebüßt, enn ſie ſich NVi eine ielhei bon Einzelweſen auf.
gelöſt hat, die von entgegengeſetzten Intereſſen beherrſcht werden und mehr
ans eigene Los als das gemeinſame Wohl denken, dann iſt ſie ein Körper
ohne Seele,  —— ein oter Leib, dem auch die Beſitzungen das eben nicht
wiedergeben.“

Dieſes hochherzige amiliengefühl beſeelt alle, die den Namen Roque⸗
villard tragen olz kann ihr au bor Gericht ſelbſt ihre oten
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Zeugen a aufrufen, daß eine Familie eine ſtarke bon Überliefe⸗
rungen bon Ehre, Rechtſchaffenheit und Lebensmut iſt Wie könnte ein
Glied plötzlich zum Verbrecher werden?

Dieſen edanken hat Bordeaux chon früh ausgeſprochen Ihm iſt die Familie
„das Abbild der Gemeinſchaft der eiligen, wie die Ir ſie verſte eil un
der Familie die VerdienſteVGeſchlechter die gegenwärtigen Geſchlechter
ſchützen, eil in ihr die Fehler der einen durch die ugenden der andern eſühnt
und ausgeglichen werden können“.

Der des Familienlebens iſt das Haus Cs iſt zwar ange
her, ſeit Familie und Haus ſich deckten Aber die Wechſelbeziehungen
wiſchen beiden ſind ſo eng geblieben, daß die Sprache das Innenleben
der Familie ſelbſt mit Häusli  Ei bezeichnet. Das Haus, in dem die
indhei und ein großer eil des Lebens erflie hält auſend Erinne⸗
rungen wach Es bildet eine Gewähr, daß der Familiengeiſt, der in ihm
wohnt, bon ergeht. Das iſt die Überzeugung der
Familienglieder im Roman 2 maison. Alle ſteuern zuſammen, den
Verkauf des altererbten Hauſes er  en Nur einer nicht, der Groß⸗

Er ebtater, der durch ſeine Fahrläſſigkeit *2 n Gefahr gebracht hat
m den een Rouſſeaus und rklärt, ſei ihm ganz einerlei, ob
in dieſem oder einem andern auſe wohne „Familie, Familie“,  3 entgegnet

dem Sohn, dem kraftvollen, ſchaffensfreudigen Familienvater, „immer
haſt du das Wort im Mund habe bon der Familie keinen ſo

Begri Nach ſeinem Begriff nde 22 nicht unpaſſend, dem
Verkehr mit ſeiner Familie einen Klub recht minderwertiger Exiſtenzen bor:
zuziehen und ſich bon ihnen als Gegenkandidat ſeines Sohnes aufſtellen
zu laſſen Seine Hirngeſpinſte von reihei entfremden dem Geiſt der
Familie den vierzehnjährigen nkel, den Helden der Erzählung.

Ein Rezenſent fand in Les Roquevillard eine Verherrlichung des
amiliengefühls bis zur Donquichotterie Und emerkte La maison, Ial  n

ſei noch nicht verloren, enn man zur lete wohne ewi nicht, und
aus der Schwierigkeit der Roquevillar gäbe es, wenigſtens für andere
Charaktere, einen weniger eroiſche Ausweg. Aber nuUur in der ndigen
Wohnung, meiſten im eigenen Heim, erwacht die Häusli  el Und
m ihr rkennt Unſer er der Familie mit echt den beſten Nährboden
ſittlicher rd für das heranwachſende Sie iſt die reine, rich
tige Atmoſphäre für die junge Tugend. Sobald ne und Töchter das
elterliche Haus fliehen, le. bon ihnen auch jene geheimnisvolle r
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die ihr nneres Wachstum umfing Und hob Wie das dbom Erlöſer ge⸗
zeichnete Urbild der ſich verirrenden Jugend wendet ſich der Jugendliche
m La AlSOn vbon Haus und Familie und bom Glauben der indhei
ah In ergreifenden zene Ucht der ater das Herz ſeines Sohnes

„Ichwiederzugewinnen Vergebens Sie chließt mit en Geſtändnis
aber eme age werde ich fortgehen me 9 werde ich
mein eigener Herr ſein Zur Umkehr aus ſeinem Freiheitstraum mahn
ihn bald dieſes bald derſelben orte, Les Roquevillard
die Idee des Romans ausſprechen:

77 gibt kein rein individuelles Los Groß iſt nUr, wer auch andern
ten Man ten ſeiner Familie, dem Vaterland, der ft, einem eal,
ott Schande über den, der nur ſich dient! Die Ehre des Menſchen
verlangt daß eLr ſeine Abhängigkeit anerkenne

Nur wer der Jugend ang nahegeſtanden hat ird ermeſſen, we
Bedeutung teſe orte ſchon für ſie aben Er weiß, jlungen Ugen
bor dem e aufleuchten, und leiben Arme Knaben
modernen Nomadenfamilien, die ohne Sinn für höhere Lebensaufgaben mit

Koffern und eln von ote ote. nur dem Vergnügen nach
ziehen und ihren Kindern als Haupterbe die enußſu hinterlaſſen! Die
bedauernswerten Jungen aben keine Ahnung vom eelenſ

ung der

Altersgenoſſen, die chon Elternhaus und mit der Familie eben ihres
Volkes und der * teilnehmen und ihr Herz ſo daran er  rme und ber

edeln daß es ſein Ziel Höhe Ucht wohin nulr Edelmut Uund nade
tragen Jenen Knaben von inhaltreichen eben prechen,
ird ſchmerzlich Die eele hat keine Flügel Und ieg chon au

Die der Familie erhaltene Geiſtesrichtung iſt fürs eben maßgebend
Das iſt nſeres Dichters run

eſe Es kennzeichne Und ehrt ſeine Art

daß die Theſe nach der 9  en eite entwickelt Und verderbliche Einflüſſe
Seine erte ſind emne GalerienUur als notwendigen egenſa verwendet.

herrlicher Charaktere voll tiefer Überzeugung und atkraft, er und

ütter, Brüder Uund eſtern Selbſt den letzten Vertretern des Haus⸗
weſens der lebendige Familiengeiſt den eigenen Zug auf Der eſer
aber Unter dem warmen Hauch, wie viel Tugend Und lück der

chriſtlichen Familie ebt In mehreren Romanen iſt der ater bei Beginn
der Erzählung chon tot Aber ſein er wir der Familie fort Der
Gedanke das Opferleben des verſtorbenen Vaters ſtärkt La CrOIlSEeSE

des chemins den ohn Scheideweg des Lebens die Verlockung.
Stimmen der Zeit. 93.
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So ar aber das and auch iſt, das Bordeaux die Familie legt,
ird 22 doch nie zur Feſſel, die —  — ſie kettet Familienſinn iſt nicht ge⸗
meinſchaftlicher igennutz. Der Utzgeiſt, den der Dichter m der Familie
weckt, iſt der Geiſt der lebe und Aufopferung, und die bon dieſem Geiſte
beſeelt ſind, tragen ſeinen egen auch über die Schwelle des Hauſes und
in weite Ferne. Anthelm, der brave Holzhauer in der amilienerzählung
La nouvelle croisade des enfants, paltet nach ſeiner pflichtmäßigen
Arbeit einer Holz oder mäht für einen ranken Nachbar
rli er  ein deshalb auch hie und da ſpät zur u  2 bor
der Frau und Kinder warten Dann omm Unter den en Leuten
zur Auseinanderſetzung:

„Was ſoll da tun, ein liebes Weib?“
„Lieber Mann, du läßt dir was vormachen.“
„Das aArme eute, Pernette.“
„Wir ſind nicht reich, Anthelm.
tellei hab unrecht geha
„Vielleicht haſt du recht geha
In La maison kämpft eim ohn der Familie Iim fernen Tongking,

ſein Bruder ird Miſſionsprieſter in Rom, eine Tochter Barmherzige
Schweſter, der ater II als er ſeiner Hingebung bei der Bekämpfung
einer e⁊u wie Doktor Guibert in La D de Vivre. Frau Guibert
er  ein einem leichtfertigen ädchen als Naturwunder, eil ſie noch nie
ihren Fuß in eimn Theater geſetzt hat er der Verehrer der jungen Dame,
ein Offizier, rteilt ihr die bündige Belehrung:

„Sie hat getan, was Fräulein Orlandi reilich niemals tun ird Sie
hat für andere gelebt ½ ſie hat mehr gelebt, als Sie 12 eben werden, und
ſollten Sie hundert ahre alt werden. Sie werden Aufregung, Zerſtreuung
aben, aber das noch nicht eben

4⁰

Frau Guibert iſt das Bild einer ſtarken chriſtlichen Utter, die nur
für ott und ihre Familie eht Sie hat ihre Kinder Charakterfeſtig⸗
keit Und Tugend erzogen. Niemals hat ſie die Wünſche erlicher Zärt
ichkeit über das wahre Wohl ihrer Kinder ſiegen aſſen, nie ſel

10
die bei ſich ehalten verſucht, eren Trennung die Ausbildung oder der
eru verlangte. Sie hat alle cheiden bis auf eines. Nachdem ſie
mit blutendem Herzen auch dieſes ſeinem lück m der Ferne entgegen⸗
geſchickt hat, an ſie ott für die Wohltaten, mit denen ihr eben
überhäuft hat, Und opfert ihm als e abe den Schmerz der Trennung
auf Dieſer chriſtliche Lebensmut erfüllt mit und Bewunderung
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eine reiche junge Frau, die bei der alleinſtehenden Greiſin Troſt und Stärke
Ucht ce war ein chwaches ädchen, das nicht den Mut gehabt hat,
ſeinem Lebensglück folgen Seine Utter knickte aus reiner Selbſtſucht,
die ſie aber zärtliche lebe nannte, den en thre Kindes ollends Sie
drängte auch den Mann, den ihm aufzwang, aus ſeiner aufbahn,
alles nUr, die Tochter bei ſich ehalten. Charakter und eben
Vaters aber kennzeichne vollauf ſein Wort „Vor allem muß man

ſeine Uhe denken und ſich alle Aufregungen fernhalten. Das iſt das
Geheimnis des Leben oher das Kind dieſer Eltern die ra
fürs eben rhalten ſollen?

eder für ſich! Das iſt die neue Loſung, ſagt der Neffe der oque  —
villard Dem Individualismus iſt das das Maß aller inge Die
Perſönlichkeit ein ihm ſo ſtärker und vollkommener, je mehr ſie
ſich vbon allen ſittlichen ückſichten und Verpflichtungen o8⸗
ſagt aher zerrt ELr leidenſchaftli dem Band, das die menſchliche Geſell⸗

verbindet, das die Hand bon Mann und Weib ineinanderflich und als
un bis zum ode Geltung hat Von der Unauflöslichkeit der Ehe
ng der Beſtand der Familie ab Wer die Familie verteidigt, muß die
Eheſcheidung bekämpfen, eute ſo mehr, als auch das emanzipierte Weib
das ſ

ende, heilige Band als empfindet, ſich für frei erklärt, „das
Recht hat, ſich auszuleben. Und weiß man nicht, daß man ſich nuUur bei
ſtets Reiz au Die moderne Frau bewegt ſich in der Ehe mit
der Unruhe des Tieres im

Die chriſtliche Ehe erſcheint bei ordeaux als das Under der Uun⸗

vergänglichen iebe, die ＋ wagt, der Zeit mit ihren Verheerungen
trotzen. Aus dem eiligen Vorrecht der Unlöslichkeit ſchöpft ſie die rd

einer gegenſeitigen Hingabe, die keine Grenzen enn In der Stunde
der Verſuchung erleuchtet und das 9  1  e Wort „Was ott ver⸗
bunden hat, ſoll der nicht rennen.“

Mit orliebe rei aber unſer Verteidiger der Familie ſeinen Helden
die affen, mit enen ſie auch Gegner chlagen können, die ihnen nicht
aufs eligiöſe Gebiet folgen. Es ſind die Gründe, we ſich für die Un⸗
auflöslichkeit der Ehe aus ihrem erſten Zweck und den Be

Ifniſſen der
Familie rgeben Als wahren Uell innerer 1 Uund ſittlicher rhebung
en ordeaux in die Herzen die Überzeugung, daß der Hauptzweck der
Ehe nicht im lück der Eltern, ſondern m dem der Kinder ieg Dieſe

21*
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edürfen ihrer naturgemäßen und vollen Entwicklung zweifachen
verſchiedenen rd und tlehe ater Uund Utter 3 ich, nur ber
eint vermögen ſie wie das eben ſo auch das Lebensglück chenken

Wenn man Kinder Familie hat gehört man ihnen n auf
L Welt kann uUns davon en Unſere Gefühle können ohne Zweifel ſich

andern aber die atſachen, die aus ihnen gefolgt ſind ändern ſich nicht Das
Kind iſt im eigentlichſten Sinne die Tatſache eme Verpflichtung hervorruft
und zwar nicht nur ihm gegenüber, ondern auch Unter den Gatten Die Ehe
muß un ſein damit das Kind ſeiner atur en  rechen erzogen ird
Einzig die Unlöslichkeit der Ehe gewährleiſtet ſeine volle ſittliche Entwicklung
Das eſe der Unlöslichkeit erlangt die Natur 7

Immer wieder reu ordeaux dieſe edanken ſeine erke
durch die des Kindes die Familie ſelbſt ſchützen Auf manchen
Leſer V aber noch mehr der Schmerz des Kindes geſchiedener
Eltern Es weiß nicht ſein ater iſt Niemand ſpricht bon ihm Und
doch weiß es, daß nicht geſtorben iſt Wann omm die Utter wieder?
Warum ſoll ＋2 nicht einmal nach ihr fragen? Das lück des Kindes iſt
es, ſeine Eltern zuſammen Und offen lieben

7 Mama ich bin Papa begegne erzählt Les VeUX Aul 0Ouvrent
die kleine Marie⸗Louiſe deren Vater ſeit zwei Jahren aus der Familie fort iſt
„Ich habe ihn rkannt und un dann gelaufen Als nahe bei ihm war,
habe ich gerufen Papa I Er hat mich ſo an ſich gedrückt! Warum weinſt
du ama 27

Der Gedanke — die unſchuldigen Kinder die Trennung der
Eltern am ärteſten leſe chwerer Stunde Das Kind iſt
der Schutzengel der ehelichen Treue In Abweſenheit thre. annes er  ein

Une honnéte femme bei Frau Meilleraie derjenige, en Weih
werden ein ihr Traum geweſen war Seine Gegenwart ſeine leiden
ſchaftlichen orte erregen ihr Gefühl übermächtig Wie ange wird ſie
ſtandhalten? Plötzlich ſie auf die elektriſche Klingel Das Zimmer⸗
mädchen ne die Tür „Bringen Sie mir, tte, die Kinder — Er
au ſie ſprachlo Dieſes Hindernis 0 nicht vorausgeſehen
Die Kinder erſcheinen Helene ilt auf ſie und bedeckt ſie mit en
Dann re ſie ſich und E ſie mit erlichem 0lz dem lungen
Mann bor „Sie heißen ranz und Simone Er iſt fünf ahre alt
ſie drei icht wahr, ſie ſind ſchön?“

Die lebe ſich Herzen ihres Kindes egegnet iſt das Band
das auch die getrennten Gatten QAl heſten wieder zueinander zie
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Roman La neige SuT les PS hat Marec Romenay ſeine Frau, die ihre
iebe einem andern zuwandte, von der Schwelle des Hauſes gewieſen. Bei
einer Bergbeſteigung iſt ſie mit ihrem Mitſchuldigen verunglückt. Er le
tot, ſie ird ins ſpiz ge Da ſie dem Tode nahe iſt, ſie
ihr Kind noch einmal ſehen, und Mare entſchließt ich, den un einer
Sterbenden erfüllen. Da EL bor der Tür des Krankenzimmers anlangt,

eLr ſich zuerſt allein einzutreten, aber aus dem Innern dringt ein
chwacher Ruf nach Uliette ama ſchreit das Kind, ſtürzt m das Zimmer
und auf das ett zu, in dem die Utter iegt, zerſchunden, verunſtaltet,
unkenntlich Mama, Mamal! Was ieg ihm aran, ob ſie ſchön oder

en iſt! CEs hat die Utter wieder, die eS ſo ange vermißte. arcC
betrachtet die beiden, wie ſie ſich umſchlungen halten, und koſtet ihre Freude
Sie iſt ſein Werk, ſein Lohn und der Beginn des vollen Vergebens und
Vergeſſens. Die Utter aber ieht darin, daß ihr das Kind gebracht
hat, Beweis und Unterpfand der Verzeihung Und die Hoffnung auf eimn
neue Familienglück. Frau Romenay ſpricht aus Erfahrung, enn ſie
ſpäter zu einer leichtſinnigen Dame, die ſich entführen ließ, ſagt „Sie
ſind nicht glücklich.“ Bei dieſen orten I die andere in den Ausruf
aus „O, enn ſie wüßten! habe meinen ngſten ohn René wieder—
geſehen.“ Und ſie erzählt, wie der nabe nahe bei ihr pielte, wie ſie ihn
nicht umarmen wagte, wie er ſie anſchaute und ſie nicht erkannte. Der
Schmerz arüber gibt ihr den erſten edanten der Rückkehr ihrem
Gatten, der ſich ihrer zwei Kinder der eidung e wider  1  2

ſetzt d
Der Menſch iſt ſeines Glückes Schmied bor allem dadurch, daß eLr in

täglicher Arbeit le um le die goldene fügt In Les VEUX
qui 8'ouvrent fordert die Frau nfolge der offenkundigen Untreue des
Mannes die rennung. Zur rechten Zeit gehen ihr aber die Ugen auf
Hat ſie täglich lück ihrer Ehe gearbeitet? Hat ſie ſich ihrem Mann
ſo gewidmet, daß ſie ſeinen rbeiten Uund Sorgen, ſeinen Hoff
nungen und Plänen und allem, was ſein Herz bewegte, Anteil nahm?
War es nicht auch ihreu enn ſich anderswohin wandte,
Verſtändni an Das Familienglück erblüht aus der ſittlichen ra der
Gatten, füreinander eben, dem Verlangen des eigenen Herzens Still⸗
ſchweigen gebieten, auf die Wünſche und Bedürfniſſe des andern

ren Einer ſolchen hingebenden iebe 0lg der egen, für den Frau
Guibert en ihre Lebens ott an
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„Das eben eſteht nicht tim hohlen Treiben der Geſellſchaft Die Frau
muß in der Ehe die Uhen und Sorgen des Mannes teilen. ehe ihr,
ſie nur größere Freiheit, Reichtum und Behagen darin ucht. Gerade in der
Hingebung und Selbſtaufopferung ird ſie den Reiz des Daſeins nden und uin
den ugen ihres Mannes unvergänglicher nmu gewinnen. Durch meinen
Mann und meine Kinder wurden alle Empfindungen geweckt, die Gottes üte
in ein Herz hineingelegt hat. Mein eben war reich, eil e8 mit dem hrigen
verwachſen war. ott hat meinen Anteil recht chön gemacht.“

Dieſe ſtarke lebe und lebensmutige, opferfreudige Hingabe ahr nd⸗
lich das Haus den ſchlimmſten, Im geheimen ſchleichenden ern der
Familie, die cheu bor dem unde. icht die rmut, nicht die Not be⸗
reiten Familie Und Volk den Untergang. ESs uin bor allem Verweich
lichung, Genußſucht, niedrigſte Geſinnung, die dem unde das Daſein ber⸗
weigern. In immer lehensvollen Bildern erſcheint bei ordeaux
die Wohnung des Armen, die Familie auf dem Land mn Savoyen!
reich Freude und Gottesſegen, eil ſie reich Kindern iſt
arcel Guibert, der gefeierte Offizier, er. ſich den Erinnerungen,
die ihm davon Iz  en Und ſingen wie unerm Vogelſtimmen.

„Welches lück gleicht dem lück kinderreicher Familien? Sie allein kennen
den Sonnenſchein des aufgehenden Kindergemütes, der das riſche freudige, offen⸗
herzige Treiben der lärmenden Kleinen golden umſpie Kinder ſolcher Familien
verleben ihre Jugend m einem Feenreich ohne Trug und Harm, en anz
noch in das reife Mannesalter, 10⁴ bis ins Greiſentum inüberſtrahlt. Das iſt
der Lohn derjenigen, e. den Mut aben, eben und das eben fortzu
pflanzen.“

Der Verteidiger des Kindes hat eine Antwort auf jede Schwierigkeit
oder eighei egen eine der unwürdigſten Verkehrtheiten verwöhnter
Frauen en ＋ ogar die Entrüſtung der Kinder La nouvelle Croisade
des nfants iſt ein köſtliches modernes ärchen, naiv und gei wie
ein altfranzöſiſches Fabliau Und m ieſe Kinderwelt voll Einfalt und
tlebe 79˙0 als unnatürlichſte, herzloſeſte Geſtalt die Dame mit dem Schoß

XI hund auf dem Arm
Ein Herr trifft auf dem Mont⸗Cenis die beiden leinen Romfahrer, Philibert

und ſein eſterchen Annette Er ſie in ſeinem Uto gern nach Turin
mitnehmen. Er rag ſeine Frau:

„Gefällt dir der Plan 2*
„Durchaus nicht. teſe Kinder haben Flöhe, iellet ogar duſe anz

gewi bekäme ſie von ihnen auch Mirette, te keine hat und von meinem Kammer⸗
mädchen jeden Tag mit Eſſenzen gewaſchen wird.“
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Zur Bekräftigung ihres Einſpruchs hebt ſie den Hund bis ihrem Mund
und xu ihn ans Herz Der Herr chaut ſie mit einem nflug 5

Zorn an, aber er beherrſcht ſich
„Ich nehme ſie doch mit habe gern Kinder Um mich Wir aben

eine. Das iſt der Gram meines Leben
„Du ätteſt nur Freude davon Die Mühe ällt auf die Frauen.“
„Du gi dir viel mehr Mühe für dieſen abſcheu Pudel.“
77 O, itte, keine Beleidigungen!“

Die zwei Kinder ſind mR Auto bald einge  ummert. Der Herr macht
die Dame auf die Gruppe aufmerkſam.

„Deine Landſtreicher“, entgegnet ſie, „intereſſieren mich gar nicht.“
„Du haſt einen Abſcheu bor Kindern.“
„Sie chreien in etnem fort und ſind nicht ſauber. Ich ziehe ihnen ohne

jeden Zweifel einen allerliebſten Hund wie Mirette vor.“
Er würdigt ſie keiner Antwort. Zärtlich und traurig betrachtet er die

ſchlafenden Geſchwiſter, die ſich aneinander ſchmiegen Nie ird ein Kinder⸗
und ihn mit dem Wort Vater egrüßen, dem Wort, das einen Menſchen auf
Erden ott ähnlich macht. Er en ſeinen Vater und den ater ſeines
Vaters In ihnen ein eſchlecht, das eſchlecht, das in ſich trägt,
und das geht zu Ende. Dieſes Weib, das ſein eib iſt, üßt die
Schnauze eines Hundes ab, während den Tod emporſteigen

77  en bisweilen an mich, mich, der keine Kinder habe“ ſagt er

den Kleinen zum te
Dankbar verſichert ihm mbe werde den itten, daß der

kleine Hund die raütze kriegt, und daß Sie eim Kind bekommen.“
Der er Teil ſeiner ird bald mehr als erfüllt. Da er von Rom

zurückkehrt, wo den eiligen ater geſehen, 10 aus deſſ Hand die heilige
Kommunion empfangen hat, ndet den Herrn mit dem Auto wieder Dieſer
weiß nicht mehr, wohin ſich wenden ſoll me ogge hat Mirette gefreſſen
Seitdem hält eZ ſeine Frau nirgends mehr aus.

„Sie müſſen ſie nach Rom führen, ami ſie ihren Hund vergißt und die
Kinder iebt.“

„Ich will ſie gern nach Rom führen Aber ird ſie dort das Gefühl fürs
wahre eben finden?“

„Gott gibt das Leben.“

ott gibt das Leben! Ein chbnes Wort, faſt ſchön und tief den
leinen Philibert. Aber der bon ſeinem Glauben geleitete nabe ſpricht Qamt
die Überzeugung und Zuverſicht des Dichters aus, der nicht müde wird, 0

der Wiederherſtellung der menſchlichen Lebensquelle arbeiten. orded
itt offen und entſchieden für den religiöſen Charakter der chriſt
en Ehe ein. Der natürliche Vertrag wird m ihr zum Sakrament, das
den und fürs eben über die Unbeſtändigkeit des menſchlichen illens
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noch er emporhebt und allen iderru ſicherſtellt. Über leſe
Auffaſſung will Raymondes ater bor allem eruhigt ſein, und dem jungen
Mann, der ihn die Hand ſeiner Tochter ittet, rklärt

„Die Heirat ver fürs eben. Für uns, die wir gute O⸗
iken ſind, beſagt ſie eimne endgültige Wahl. Die Ehe iſt un  l Nehmen Sie
das o an? Iſt das Ihre Auffaſſung von der Vermählung? Das iſt weſentlich.“

Dem Skeptiker, der behauptet, ohne eligion gäbe nicht weniger
oral, entgegnet ordeaux mit Frau Charriere, die jetzige glaubensloſe
Geſellſchaft ebe vom chriſtlichen Erbe „Antwortet ihm drei oder vier
Generationen bon Gottesleugnern ren nötig, arüber die Moral
ohne eligion Urteilen.“

rotzdem der eſer, daß ordeaux ſich für die chriſtlichen rund⸗
ſätze nicht mit der Unmittelbarkei Und rme ausſpricht, die überragende
ſegensvolle Wirkſamkei des Chriſtentum auf Familie und Geſellſchaft nicht
mit der zielbewußten ra hervorhebt, wie etwa Bazin und m ſeinen
letzten Romanen auch Bourget Während letzterer mn Un divorce die
Eheſcheidung vom religiöſen Standpunkt aus betrachtet, beobachtet Bordeaux
In Les VSEUX qui s'Ouvrent nur ihre ſozialen Folgen Der Gedanke
Familie und Heimat erhält namentlich in La Croisée des chemins einen
Einfluß, der an Determinismus erinnert. Seine geheimnisvolle rd bringt
den Helden aſt ohne eſſen Mitwirkung auf den en Weg zur und
muß ihn auch noch in den Situationen aufrechterhalten, die dieſes
Buch wecklos verunzieren. Die Verurteilung der ſittlichen Schuld ird
bisweilen durch eim Übermaß bon Nachſicht und Mitgefühl gegenüber den
Schuldigen faſt m rage geſtellt In La neige SuUT les DAS ird der
Bergabhang, V dem die beiden des doppelten Ehebruchs Schuldigen ber⸗
unglücken, zum Calvaire de TOZ. Die öftere Wiederholung des Aus⸗
ru V nachgerade einlich

Nach dieſen Vorbehalten kann man ſich auch vbom religiöſen Standpunkt
aus über das Werk Unſeres Dichters nur freuen. Man kann * ſo
mehr, als bei ihm ein nlicher Ufſtieg wie bei ſeinem Vorbild und
Freund Bourget ſtattfindet. Seine religiöſe Auffaſſung It, ſtärkt und
hebt ſich den idealen Geſtalten, die ELr re Willensſtärke, die
ſich in La Peur de ViIvre ſo jugendfri ankündigte, aber Unter dem
Einfluß ſeiner een zum ſtolzen Familienerbe erſtarren rohte, hat *2
gefühlt, daß ſie aus ſich ſelber doch nur und unzulängli iſt, und
ſchöpft eben und unbeugſame ra aus den Heilsquellen des
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Chriſtentums. So erhalten die Familienbilder Züge er, chriſtlicher
Seelengröße. me der en Geſtalten, aymonde in La rOobe de laine,
beginnt und ollende entſchloſſen ihren reuzweg im Luxusleben bon ari
Sie kommuniziert, ſie etet, ſie ein chriſtliches Seelenleben „Sie
ma keinen dieſer Beſuche ohne auf der Treppe ein ebe  en ſprechen,

bon ott ein wenig Mut rbitten
Wo der chriſtliche eiſt die Herzen durchdringt, rblüht auch ſtarke

riſtliche iebe, reue, edle Hingabe, eine Hoheit der Geſinnung, die da
eben erklärt, und endlich der Friede, der in La maison bon der chriſt
en Utter ausſtrahlt

4 ein Frieden, der über te inge des Alltagslebens hinausging, den
man innerlich mpfand, der die Nerven und Herzen beruhigte, em Frieden des
Gebetes und der iebe, war die eele des Hauſes Es in ihr eine
geheimnisvolle Macht. Dieſe Macht war Gott, der m ihr wohnte, ſei 2 daß
ſie ihn m der erſten Meſſe au oder daß ſie ihm zu ihre Tages⸗
arbeit zum er ra  2

Als Dichter will ordeaux naturli daß ſeine Perſonen durch ſich
ſelber Zeugen der ahrhei ſeien. Er hat ſeine Auffaſſung ſo ausgeſprochen

„Der Romanſchriftſteller kann nicht apologetiſche Abhandlungen ſchreiben
Seine u  er geben nur ſeine Beobachtungen wieder. Wenn aber alle ſeine
Beobachtungen übereinſtimmend i der eligion den mächtigſten und den aufs
ſegensvollſte wirkenden ebe der menſchlichen ra erkennen laſſen, iſt die ehre,
die ſich aus ſeinem erk ergibt, doch wohl lar Ich ſchildere m meinen
Perſonen ein das nicht religik iſt, aber ich habe * mit Perſonen
umgeben, deren Kraft ihre eligion iſ 4.

ewi vermag die Romanlektüre den Beſtand der Familie nicht
die ſichern, die in der Not des Lebens und im Urm

der Leidenſchaften das Familienleben ankämpfen Sie verdrängt aber
die riften, die nur Todeskeime berbreiten und das eben ſeiner
Uelle vergiften. Die erke bon enr ordeaux werden m vielen Leſern
die ehnſu nach der reinen der eT wecken und die Rückkehr
zum chriſtlichen Glauben, zur katholiſchen anbahnen. Sie zeigen,
welch Unerſchöpfliche Lebenskräfte dieſe 1 m ihren Gnadenmitteln be⸗
ſitzt Und ſo helfen auch ſie die Herrſchaft jener eiligen, opferwilligen
lebe ausbreiten, der die Gatten Traualtare mit dem großen orte
gemahnt werden: Liebet einander, wie Chriſtus die W eliebt Uund
ſich für ſie hingegeben hat“ Eph 5, 25)

Ai olfinger


